
Zeitschrift für Berufs- und Wirtschaftspädagogik, 110. Band, Heft 4 (2014) – © Franz Steiner Verlag, Stuttgart

DIETER HÖLTERHOFF: Berufsbildende 
Schulen in den ostdeutschen Ländern 
am Neuanfang. Eine Untersuchung 
zum Transformationsprozess am Bei-
spiel der Oberstufenzentren im Land 
Brandenburg in den 1990er Jahren. 
Paderborn: Eusl-Verlagsgesellschaft mbH 
2014, ISBN 978-3-940625-41-0, Ladenpreis 
39,90 €

Nach fast einem Vierteljahrhundert erscheint 
es mehr als angebracht, dass der Neuanfang 
der berufsbildenden Schulen in den ostdeut-
schen Ländern eine zeitgeschichtliche Be-
trachtung und Untersuchung erfährt. Dieses 
geschieht mit dem vorliegenden Buch unter 
besonderer Berücksichtigung des Bundes-
landes Brandenburg.

Einleitend beschreibt der Autor dazu 
den beispiellosen Veränderungsprozess, 
der schon in den ersten Tagen des Jahres 
1990 in der DDR eingeläutet wurde. Er zieht 
hierbei die Erkenntnisse der Transformati-
onsforschung heran, auch wenn er zu Recht 
anmerkt, dass ein Institutionentransfer eher 
pragmatisch durch die Kultusministerkon-
ferenz mit der Übernahme der berufl ichen 
Schulformen sowie der Gesetze und Ver-
ordnungen erfolgte, wobei die Unterstützung 
durch den Sachverstand von Verwaltungs-
beamten aus den alten Bundesländern statt-
fand. Daneben wird auch der Finanztransfer 
aufgeführt, der erhebliche Bedeutung hatte. 
Schon zu Beginn verweist Dieter Hölterhoff 
auch auf die kritischen Einschätzungen, die 
aufzeigen, dass der Transferprozess nicht 
zwangsläufi g der Logik berufl ich qualifi kato-
rischer Reformbemühungen folgte.

Im Zentrum der Untersuchung steht der 
Institutionentransfer. Hierzu wird mit einem 
überblickgebenden kurzen Abschnitt die 
bildungspolitische Ausgangslage mit den Ak-
tivitäten der Kultusministerkonferenz darge-
stellt. Mit dem folgenden Kapitel werden Un-
tersuchungsbereiche, mögliche Forschungs-

ansätze und Forschungsfragen benannt. 
Nur sehr knapp werden berufsbildungspoli-
tische Diskussionen im Übergangszeitraum 
1990/1991 dargestellt. Besondere Aufmerk-
samkeit erfahren die politisch-rechtlichen As-
pekte der Übergangsphase. Sie weisen über 
den brandenburgischen Horizont hinaus, 
indem auch die anderen ostdeutschen Län-
der betrachtet werden. Danach werden die 
Ausbildungssituation, wie sie in den 1990er 
Jahren bestand, und die Schlussphase des 
Übergangszeitraums im Land Brandenburg 
dargestellt. Im Folgenden wird eine Reihe 
von Beiträgen hinsichtlich der Rahmenbe-
dingungen, der inneren sowie äußeren zur 
Entwicklung der Oberstufenzentren und 
der Weiterentwicklung von Bildungsgängen 
sowie der Fort- und Weiterbildung von Lehr-
kräften referiert und kommentiert. Hier fi nden 
sich viele Anregungen für weitergehende 
Untersuchungen.

Aus den vorgestellten Materialien lässt 
sich mindestens für das Land Brandenburg 
der wesentlichen Schlussfolgerung des 
Autors zustimmen, dass im Transformations-
prozess „das vorhandene Anregungs- und 
Innovationpotenzial aus vorangegangen 
berufsschulpolitischen Diskussionen genutzt 
wurde“. Abschließend gibt der Autor einen 
Ausblick auf mögliche Optionen für die be-
rufl iche Oberstufe. Dieses Kapitel ist weitge-
hend an eine von ihm in den letzten Jahren 
vorgenommene Veröffentlichung angelehnt.

Mit der vorliegenden Schrift, die unter der 
Forschungs- aber auch aus der Insiderper-
spektive über den Transformationsprozess 
berichtet, werden viele sonst in Vergessen-
heit geratene Fakten aufgeführt und Anre-
gungen zu einer tiefgründigen berufspäda-
gogischen Forschung über diese einmalige 
zeitgeschichtliche Periode gegeben. Dem 
Herausgeber Volkmar Herkner ist zuzu-
stimmen, wenn er darauf hinweist, dass der 
Versuch – die damaligen Geschehnisse und 
bildungspolitischen Entscheidungen der sehr 
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aufregenden Epoche zu rekonstruieren und 
zu bewerten – aufgrund bislang fehlender 
weiterer Untersuchungen als sehr verdienst-
voll eingeschätzt werden kann. Allein schon 
deswegen und auch wegen aktueller Fragen 
wie jener nach einer Berufsausbildung mit 
Abitur ist das Buch lesenswert.

Jörg-Peter Pahl

Anschrift des Autors: Prof. Dr. J.-P. P., Technische Uni-
versität Dresden, Fakultät Erziehungswissenschaften, 
01062 Dresden

SABINE DIGEL, JOSEF SCHRÄDER (Hrsg.): 
Diagnostizieren und Handeln von 
Lehrkräften – Lernen aus Videofällen 
in Hochschulen und Erwachsenen-
bildung. Bielefeld: Bertelsmann 2013, 
ISBN 978-3-7639-5300-4,  Reihe: EB 
Buch, Band 35, Bestell Nr. 6004363, 
234 S., € 29,90

Die neue Publikation ist der dritte Band in 
einer Reihe und zeigt, wie das videobasierte 
Online-Fall-Laboratorium in praxisorientierte 
Trainingskonzepte für unterrichtsbezogenes 
Handeln integriert werden kann. Im Zentrum 
der beiden vorangehenden Bücher steht 
die „Mediengestützte Fallarbeit“ (wbv, EB 
Band 31, 2010) und „Aus Videofällen lernen“ 
(wbv, EB Band 12, 2012). Der vorliegende 
Band stellt somit die dritte Publikation einer 
sechsjährigen Projektarbeit vor, die am 
Deutschen Institut für Erwachsenenbildung 
der Universität Tübingen von dem dortigen 
Direktor des Instituts gesteuert und kon-
zeptionell entwickelt worden ist. Prof. Dr. 
Josef Schräder ist zugleich Direktor des 
„Leibniz-Zentrums für lebenslanges Lernen“. 
Diese Veröffentlichung und das erwähnte 
Vorhaben sind im Rahmen des KEB-Projekts 
„Kompetenzentwicklung von Lehrenden mit 
Hilfe eines „Online-Fall-Laboratoriums“ vom 
Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) gefördert worden. Die KEB 
(Katholische Erwachsenenbildung) Deutsch-
land ist an der Fort- und Weiterbildung der 
Lehrenden und Lernenden in Verbindung mit 
dem Konzept des „lebensbegleitenden Ler-

nens“ besonders interessiert. Die Themen 
der fünf Kapitel des neuen Sammelbandes 
können mit folgenden Schlüsselbegriffen in 
der erforderlichen Kürze einer knappen Wür-
digung wiedergegeben werden: Förderung 
der Kompetenzen von Lehrkräften, Trainern 
und Beratern durch die Arbeit mit Videofällen, 
einige Befunde aus einer Interventionsstudie 
zum Lernen mit Videofällen, Erfahrungen mit 
Videofallarbeit in der Praxis von Erwachse-
nenbildung und Hochschule (Schwerpunkt 
der verschiedenen Praxisberichte), Trans-
fer und Multiplikation der Videofallarbeit, 
Zwischenbilanz und Ausblick: Was bislang 
erarbeitet worden ist! Was noch aussteht 
(offene Forschungsfragen).

Ein wichtiges Credo der Projektarbeit ist: 
„Auf die Lehrer und auf die Lehre kommt es 
an!“ (Teachers matter most). Dieses Credo 
ist auch für die Arbeiten zur Qualifi zierung 
von Lehrkräften durch die Arbeit mit Video-
fällen entscheidend. An dieser Stelle werden 
auch die Ergebnisse der Metaanalysen von 
John Hattie (2009, 2013, 2014) zitiert. Das 
Credo war ein Grund dafür, dass am Lehr-
stuhl Erwachsenenbildung/Weiterbildung 
der Universität Tübingen ein Forschungs-
schwerpunkt zur Professionalisierung des 
Personals in der Weiterbildung aufgebaut 
worden ist. Das Forschungsinteresse ist 
auf die Frage gerichtet: „Was kann die 
Wissenschaft von der Erwachsenenbildung 
dazu beitragen, die Professionalisierung des 
Personals zu fördern?“ Eine entscheidende 
Möglichkeit wird im Lernen mit Videofällen 
gesehen.

An dieser Stelle, kann auf die Ergebnisse 
der TIMSS (Third International Mathematics 
and Science Study) von J. Baumert und 
R. Lehmann (1997) hingewiesen werden. 
Bei der TIMSS-Video-Studie (1996) sind 
in Deutschland 100, in den USA 81 und in 
Japan 50 Video-Fälle analysiert worden. Ein 
Hauptziel der TIMSS-Video-Studie war es, 
objektive Indikatoren zur Beschreibung von 
Unterrichtsprozessen im Fach Mathematik 
für Deutschland, Japan und die USA be-
reitzustellen (vgl. Unterrichtswissenschaft, 
26. Jahrg. 1998, Heft 1) Auch das Projekt 
zur Anwendung der Video-Fallarbeit in der 
Erwachsenenbildung ist ein Beitrag zur an-
wendungsrelevanten Grundlagenforschung. 
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Die Forscher und Wissenschaftler betonen 
die gleichwichtigen Bezüge zur Wissenschaft 
und Praxis. Sie wollen „Erkenntnis und Nutzen 
gleichzeitig erreichen“ und in Wechselbezie-
hung bringen. Es ist daher verständlich, dass 
sich folgende Institutionen und Verbände 
besonders für die Ergebnisse der Arbeit des 
Online-Fall-Laboratoriums interessieren: Ne-
ben der Katholischen Erwachsenenbildung 
Deutschland der Deutsche Volkshochschul-
Verband, die Deutsche Evangelische Arbeits-
gemeinschaft für Erwachsenenbildung, der 
Dachverband der Weiterbildungsorganisatio-
nen, der Bundesverband Berufl iche Bildung, 
der Arbeitskreis Deutscher Bildungsstätten, 
der Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben, 
die Deutsche Gesellschaft für wissenschaft-
liche Weiterbildung und Fernstudien und das 
Deutsche Institut für Erwachsenenbildung. 
Beteiligt sind außerdem Repräsentanten der 
Hochschulen und Universitäten, die Industrie- 
und Handelskammern und von gemeinnützi-
gen Organisationen.

In der Zwischenbilanz der Projektar-
beit werden noch einige Perspektiven der 
künftigen Arbeit akzentuiert. Wichtig ist die 
Entwicklung eines tragfähigen Konzepts 
zur Verwaltung der Plattform und systema-
tischen Ansprache von neuen Nutzern des 
Online-Fall-Laboratoriums. Erforderlich sind 
darüber hinaus einführende Schulungen. 
Außerdem sollen gezielt Multiplikatoren 
ausgebildet werden. Entscheidend ist die 
kontinuierliche Pfl ege des der Plattform 
zugrunde liegenden Datenbanksystems. 
Geplant ist außerdem eine übergreifende 
Plattform für die Professionalisierung von 
Lehrkräften, Trainern und Beratern in der 
Weiterbildung. Entscheidend ist die Überwin-
dung des oft zitierten „Einzelkämpfertums “ in 
der Erwachsenenbildung. Sorgfältig geplant 
werden muss auch die intendierte Internati-
onalisierung des Online-Fall-Laboratoriums. 
Es geht um drei Forschungsfelder: Innovatio-
nen im Praxisfeld – die Analyse des Aufbaus 
professionellen Wissens-Förderung einer 
professionellen Handlungskompetenz von 
Lehrkräften, Trainern und Beratern!

Gottfried Kleinschmidt

Anschrift des Autors: Prof. G. K. Einsteinstr. 21, 71229 
Leonberg-Ramtel

KURT VOGLER-LUDWIG, NICOLA DÜLL: 
Arbeitsmarkt 2030 – Eine strategi-
sche Vorausschau auf Demogra-
fi e, Beschäftigung und Bildung in 
Deutschland. Bielefeld: Bertelsmann 
2013, Bestell Nr. 6004383, ISBN 978-3-
7639-5278-6, Print plus E. Book,199 S. 
br., € 39,–

Bis 2030 wird der Wettbewerb um quali-
fi zierte Arbeitskräfte zu einer der großen 
Herausforderungen für die deutsche Wirt-
schaft und Gesellschaft. Die entscheidende 
Frage des Berichtes „Arbeitsmarkt 2030“ 
ist: Wird Deutschland diese Herausforde-
rung mit einem „staatlich fi nanzierten und 
zertifi zierten Weiterbildungssystem sowie 
einer familienfreundlichen Arbeitsmarktpolitik 
meistern können?

Die Autorin und der Autor des Berich-
tes „Arbeitsmarkt 2030“ sind in führenden 
Positionen beim „Economix Research & 
Consulting“ in München tätig. Als namhafte 
Wirtschaftswissenschaftler und Vertreter 
der Volkswirtschaftslehre arbeiten sie mit 
der Europäischen Kommission zusammen, 
beraten die OECD, die Weltbank und poli-
tische Institutionen in der Bundesrepublik 
Deutschland und im Ausland.

Der neue Bericht „Arbeitsmarkt 2030“ 
enthält wichtige Eckdaten, geht von prog-
nostischen Modellen aus und weist markante 
Etappen auf, die deutliche Appelle an Politik, 
Wirtschaft, Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
beinhalten. Die Formulierungen sind kurz, 
prägnant und präzise. Im Anschluss an eine 
zusammenfassende Agenda mit wichtigen 
Impulsen für die Entscheidungsträger der 
Politik und der Wirtschaft wird die mittelfristi-
ge Zukunft der Entwicklung des Arbeitsmark-
tes in fünf Kapiteln dargestellt. Die maßgebli-
chen Schlüsselbegriffe sind: Demografi e und 
Arbeitsangebot bis 2030, Übergänge von 
der „Dienstleistungs- zur Wissensökonomie 
(neue Qualifi kationen der Arbeitskräfte)“, 
Herausforderungen durch eine alternde 
Bevölkerung, Schlussfolgerungen und Emp-
fehlungen. Für die Arbeitsmarktpolitik sind 
die detaillierten quantitativen Ergebnisse 
der Prognose entscheidend. Sie betreffen 
die gesamtwirtschaftliche Entwicklung, die 
Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt und 
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die Klassifi kationen und Aggregationen (88 
Berufe, 44 Wirtschaftszweige, 29 Kategorien 
der formalen Berufsbildung).

Die Prognose des Berichtes schließt 
mögliche Reaktionen von Politik, Unterneh-
men und Arbeitskräften auf die jeweiligen 
Entwicklungen ein. Es handelt sich um eine 
„politische Prognose“, die verschiedene 
Handlungsstrategien einschließt. Die Auto-
ren kennzeichnen ihre Intention mit folgen-
den Sätzen: „Wir verstehen diesen Bericht 
daher als eine strategische Vorausschau auf 
eine der möglichen Alternativen für die Zu-
kunft des Arbeitsmarkts in Deutschland. Wir 
legen ihn als Beitrag zur weiteren Diskussion 
über die Zukunft der Arbeit vor und nicht als 
das Ergebnis dieser Debatte“.

Viel Diskussionsstoff und Impulse für 
Fachgespräche liefern die beiden „langfristi-
gen Szenarien als Entwicklungsalternativen“. 
Das erste Szenario trägt die Überschrift 
„Wachstum und Arbeit“, das zweite Szenario 
hat das Etikett „Wohlstand und Glück“. Beide 
Szenarien stehen mit den Antworten auf vier 
Fragen in Verbindung:

Wie geht die Gesellschaft mit der Tat-
sache einer schrumpfenden und alternden 
Bevölkerung um? Wie schlägt sich die 
deutsche Wirtschaft im Vergleich zu ihren 
Wettbewerbern in den neuen Industrielän-
dern (z. B. China, Indien, BRICS)? Wie wird 
sich die Gesellschaft formieren und zwar im 
Hinblick auf Chancengerechtigkeit und Ein-
kommens- und Vermögenskonzentration? 
Wie wird sich schließlich das ökonomische 
und politische Umfeld Deutschlands gestal-
ten und wird der Zusammenhalt in Europa 
und der Welt auseinanderbrechen, was 
schwerwiegende Folgen für Wachstum und 
Welthandel haben müsste?

Für das erste Szenario ist die Erkenntnis 
entscheidend, dass die bisherigen Erfolge 
in hohem Maße auf der Qualifi kation der 
Arbeitskräfte beruhen. Es ist das Zeitalter 
des „Humankapitals“. An erster Stelle der 
Wachstumsbranchen wird die Energie- und 
Umwelttechnik stehen. Zu den Wachstums-
branchen gehören aber auch der Maschinen- 
und Anlagenbau, die Chemische Industrie 
und die Vielzahl technischer, juristischer und 
wirtschaftlicher Berater. Für den wirtschaft-
lichen Erfolg ist die Arbeitsorientierung und 

Leistungsbereitschaft der Menschen ent-
scheidend. Sie beruhen auf „partizipativen 
Organisationsmustern“. Besondere Risiken 
des ersten Szenarios sind mit künftigen Fi-
nanz- und Wirtschaftskrisen sowie mit jeder 
Euro-Krise verbunden. Das zweite Szenario 
ist mit einer Gesellschaft verbunden, die eine 
wesentlich geringere Arbeitsorientierung 
aufweist und sich an einem „selbstgefälligen 
Lebensstil“ orientiert. Die Arbeitsmotivation 
geht zurück und die Menschen suchen den 
Lebenssinn „in den eigentlichen Freuden 
des Lebens“ (Hedonismus). Im zweiten 
Szenario sinkt die Bildungsbeteiligung und 
das Qualifi kationsniveau der Arbeitnehmer 
und die Bildungsausgaben gehen zurück. 
Die Autoren betonen nachdrücklich, dass 
das Szenario „Wohlstand und Glück“ nicht 
mehrheitsfähig sein wird.

Wie bereits erwähnt, akzentuiert der 
Bericht „Arbeitsmarkt 2030“ an mehreren 
Stellen die Bedeutung des „Humankapitals“ 
für die Zukunftsentwicklung. Die OECD hat 
in dem Bericht „The Well-being of Nations 
– The Role of Human and Social  Capital“ 
auf die Wechselbeziehungen zwischen 
Human- und Sozialkapital hingewiesen. 
Beim Humankapital geht es insbesondere 
um Kenntnisse, Fähigkeiten, Fertigkeiten 
und Kompetenzen, beim Sozialkapital spie-
len die Werte und Normen, Haltungen und 
Einstellungen, Bindungen und Haltepunkte 
eine entscheidende Rolle. Human- und So-
zialkapital sind für das Wohlergehen einer 
Nation entscheidend.

Gottfried Kleinschmidt

Anschrift des Autors: Prof. G. K., Einsteinstr. 21, 71229 
Leonberg-Ramtel



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


